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W&t

Ein denIsches Krankenhaus hal düngenden Bedart an Wunn-

20. Em deutscher Vater von zehn Kimli'in billet um Wasche lind
Kleidet, inshesondcte inn Bebesachen Ihr ilas zu erwailende ellle
Kindlein.
Aehnhehe Gesuche eiieichen uns taghell in grosser Zahl. Wet
möchte hellen?

21.

initteln, besondets I'm Kindel
22. Em zwölljahriger Knabe wendet sieh an das Rote Kreuz um

Hilte tue seine ktanke Mutti und dt ei Geschwister. Der Vater
i Detitidet sich in Kt iegsgelangensehall.

Anflügen nimmt das Zentialsektetat ial des Sehweizei isehen Roten
Kreuzes, Taubetisti. 8, Rein, entgegen.

Es daif wohl ohne Uebet(teibung gesagt werden, dass einer der
wirksamsten, wenn auch noch wenig bekannten Sehiitte zur Volker-
Verständigung durch den Jiujendbrief Wechsel getan wild. Get ade
daduich, dass sich junge Menschen aus den vetschiedensten Kreisen
rund Standen, aus allen politischen und konlessionellen Richtungen
durch den Briefwechsel über die Gten/en Hand bieten, geschieht im
stillen, was sich spatei segeusteich zum gegenseitigen Veistandnis
auswirken kann. Aus manchem Gedankenaustausch winde schon eine
bleibende Freundschaft. Viele Hi ielpat liter hegen auch den Wunsch,
«ich gegenseitig zu besuchen. So witd der JugendhiielWechsel zum
Vorlaufer des Jugendauslausches.

Kaum war der Kiiegslaim verstummt, machten sich in allen
Ländern Stimmen vernehmbar, die nach einem Echo im fiemden
Land veilangten. Ucbeiall her kamen Auhagen um einen
Briefpartner. Und inneit gut einem Jahr winden duirh die Veiniittlungs-
stelle lund 20000 Jugendlichen eine Adtesse eines geeigneten
Briefpartners zugestellt, was also bedeutet, dass etwa 10 000 Fäden aus
der Schweiz mit folgenden Landein gesponnen winden: Holland
(25%), Fiankieieh (24), England (1 t), Finnland (18), USA. (10),
Schweden (6), Italien, Belgien, Oester reich, Marokko, Norwegen,
Deutschland, Brasilien, Luxemburg, Argentinien, Spanien, Tschechoslowakei,

Irland, Sud-Wesl-Altika, Australien (zus. 8%). Die
Verbindung mit weiteren Ländern wird angestrebt. So hilft der
Internationale Jugendbtiefwechsel Pro Juventute mit an einer
Völkerverständigung, die von Heizen kommt und darum daueihalten
Bestand hat.
60

Himgeiplanes zui Veiliigung gestellten Mittel verwendet wurden. Die
nachstehende Tabelle gibt nun über die Verteilung der Mittel der
'Schweizer Spende auf die verschiedenen Länder Europas detaillier ten
Au fschluss:

Gesamte Mittel
der Schweizer Spende Hungerp'an

(Inkl. Hungerplan)

Fr. Fr.

Belgien 4 481 859.05

Deutschland 27 290 560.50 8 894 714.—
Finnland 4 187 020.— 622 075.—
Frankreich 27 808858.84 73 820.—
Griechenland t 754 140.—
Grossbr itannien 1 545 170.—

Holland
Italien 20 521 122.84 1 000 726.—

Jugoslawien 4 485 556.78 562 050.—

Luxemburg 1 498 738.—

Norwegen 2 188 175.—

Oesterreich 20 800 972.65 8 416 525.—

Polen 7 974 476.— 12 118.—

Tschechoslowakei 1 994 146.— 67 740.—

'Ungarn 8 947 872.— 744 210.—

DP 2 279670.—
iVersehiedene 6813 947.50

(Albanien, Rumänien, Bulgarien,
unau ftei 1 bare Aktionen)

Wählend in den westlichen Ländern keine umfangreicheren
Aktionen mehr begonnen werden dürften, befindet sich die Hilfeleistung
der Schweizer Spende an die Ostlände in voller Entwicklung, so dass
diese Lander am Schluss der Schweizer Spendetätigkeit quotenmässig
besser dastehen werden, als dies aus der vorliegenden Tabelle heule
noch her vorgeht.

* #

Nach Kriegsende setzte eine wahre Flut von Auskunftsanfragen
aus Europa und Uebersee über die verschiedensten Gebiete der
sozialen Albeit und dei Jugendluisorge im besonderen ein. So sah
sich Pro Juventute genötigt, im vergangenen Jahr einen «Inlernalio-
luden Pro Juvcnlule-Diensh einzurichten. Aulgabe dieses neuen
Zweiges ist die Beantwortung der schriftlichen Antragen und der
Emplang der ausländischen Besucher', wobei in wichtigen Fällen
Studienieisepläne tiir die Besichtigung schweizerischer Institutionen
autgestellt werden; leiner die Pllege des nötigen Kontaktes mit
verwandten auslandischen und internationalen Organisationen, u.a.
dmeh den Autbau eines internationalen Zeitschriften- und Dokumen-
lalions-Austauschcs. 1916 winden Verbindungen mit den europäischen
Landern, dem Balkan, USA., südamerikanischen Staaten, Nord- und
Sudalt ika, Indien und China angeknüpft, und zwai sowohl mit
Behörden als auch mit ollizicllen und privaten gemeinnützigen Institutionen,

Jugendorganisationen usw. Die Wiederaufnahme der
internationalen Beziehungen auch aul sozialem Boden ist fur die Schweiz
von grossem Vorteil; denn darlurch weiden nicht nur die schweizerischen

Institutionen über die Grenzen hinweg bekannt, sondern unser
Land wird von neuen Bestiehungen und von Eilahitrngcn des
Auslandes wertvolle Anregungen ei halten.

Seit dem 9. Februai tagt in Caracas die lunlte Panamerikanische
Konferenz des Holen Kreuzes, an der die Delegierten der nationalen
Rotkierizgesellschalten der beiden Aiiienka zusammentreten, und zu
der die Liga dei Itotkreuzgesellschaften und das Rote Kreuz von
Venezuela wie gewohnt fieundliclierwei.se das Internationale Komitee
vom Roten Kreuz eingeladen hatten. Am Eiöftnungstage, dem 9.

Februar, erstattete Herr Georges Duitand, Mitglied der Zenlialdiieklion
des Inter nationalen Komitees dieser Versammlung einen Beliebt über
die Tätigkeit, die das Komitee zugunsten der Opter des zweiten
Weltkrieges entfaltet hat und noch weiterhin entfaltet. Nach Schluss der
Panamerikanischen Konferenz wird der Vertreter des Internationalen
Komitees den verschiedenen Rotkreuzgesellschaften und Regierungen
Lateinamer ikas einen Besuch abstatten.

C Berichte - Rapports

Jona. Der S.-V. Jona hielt am 25. Januar seine Generalversammlung
ab. Der Bericht des Präsidenten Dr. Machler land grossen

Applaus. Er wies auf die Ereignisse des vergangenen Jahres hin.
Erwähnung verdient die Einhaltung des Jahresprogramms: Repetition
der Verbandlehre, Reitlings- und Wiederbelebungsversuche,
praktische Uebung bei Verkehrsunfällen, im Beisein des Ortspolizisten,
unter Führung des Veieinsarztes und des Hiltsichrers Anton Küster,
Besuch der Schweizerischen Samariter-Delegiertenversaniinlung in
Bern (Teilnehnicrzahl 80 Mitglieder), an welcher Tagung der Vereinsarzt,

Dr. Mächler, die Henri Üunant-Medaille erhielt. Zu erwähnen ist
auch die Poslenstellung am 20. Kreiskunstturnertag des Salus in Rap-
perswil. Sehr guten Anklang land der Kiankeiiptlcgekuis. — Nach
dem Piäsidialbericht land der Kassabei iclit die Genehmigung unter
Verdankung der Arbeit. Der scheidenden Aktuar in Frl. Josy Helbling
sei lur die llotle Protokollluhiung der beste Dank ausgesprochen. Bei
den Wahlgeschälten wurden liestätigt Präsident und Vereinsarzt
Dr. Machler, Vizepräsident August YVinigei, Kassier Karl Helbling,
Auhof, Malerialverwallerin Frau R. Höllenstein, Beisitzer Kail Lang.
Fur die zuruckgetielene Aktuaiin sowie lur den zweiten Beisitzer
winden aul Vorschlag des Vorstandes Frl. M. Furier und A. Brändli
gewählt, als Revisoren Fr 1. Rolhlishcrger und aus den Reihen der
Passiven J. Tlioma. Zehn Austritten, meistens wegen Wegzug, stehen
19 Eiutiillc gegenüber; die Mitglieder zahl ist aut 61 angestiegen. Nach
anderthalb Stunden konnte der Vorsitzende den offiziellen Teil als
erledigt erklären. Als Aullakt zum gemütlichen Teil wurden diei
Filme vorgeluhit. Der Vorsitzende verdankte Hans Tschudin seine
Vorltihi ung auts beste; auch verdankte er die Uebcrlassung des

Schinallilmapparates durch das Gewer kschattskartell Rapperswil.

St. Gallen Ost. Die am 2. Fehl, in der «Krone» in Neudorl gehaltene

Jahreshauptversammlung vermittelte einen genauen Ueberblick
über die er lolgieiche Tätigkeit des rührigen Samariterveieins St.Gal¬
len Ost. Als Präsident tut das neue Amtsjahr konnte Karl Herzog
gewonnen weiden, der den Verein schon tirilier während mein als
einem Dezennium mit Geschick präsidiert hat. Die bis,hei ige, ebenlalls
sehr verdiente Präsidentin, Frl. Irma Gross, halt dem Verein als
Vizepräsidentin weiterhin die Tieue. Neu in die Kommission winde
die eifrige Samaiiterin Fi au Anny Alder-Häusli gewählt, wählend die

wurden. Im Rahmen des

der Verein dieses Jahr
(Fortsetzung S. litt)
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